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Ganderkesee. Als der Seniorenbeirat der
Gemeinde Ganderkesee im Jahr 1993 aus
der Taufe gehoben wurde, da bestimmten
zunächst Busreisen in den Harz oder gesel-
lige Ausflüge zu Modehäusern das Pro-
gramm. Doch das Profil und die Präsenz des
ehrenamtlich tätigenGremiumshat sich seit-
dem erheblich weiterentwickelt: Heute, 25
Jahre später, gehören dem Seniorenbeirat
37 mit den Belangen älterer Menschen be-
fasste Organisationen an und die Interes-
senvertretung ist mit zahlreichen Projekten
in der Gemeinde fest verankert.
„Die Wünsche der Bürgerinnen und Bür-

ger haben unser Aufgabenspektrum im
Laufe der Zeit stark verändert“, sagt Jürgen
Lüdtke, der nachWilliGötze (1993bis 1998),
Gerd Pleus (1998 bis 2007), Jürgen-Dieter
Paulus (2007 bis 2008), Ingeborg Biallas
(2008 bis 2009) und Uwe Lisson (2009 bis
2016) der inzwischen sechste Vorsitzende
des Seniorenbeirates ist. In Kooperationmit
der Regio-Volkshochschule gibt es nicht nur

die höchst erfolgreicheVortragsreihe zu se-
niorenrelevantenThemen imAltenRathaus,
auch die Orientierungsfahrt „Senioren on
Tour“ sowie der alle zwei Jahre im Novem-
ber stattfindende Seniorentag haben einen
festenPlatz imVeranstaltungskalender.Ab-
gesehen davon sind die Mitglieder des Bei-
rates als Seniorenbegleiter oderWohnbera-
ter unterwegs.Nicht zufällig lautet dasMotto
des Jubiläums deshalb „Wir schenken
Zeit!“, wie Lüdtke betont.
AuchdieBuchreihe unter demMotto „Se-

nioren erinnern sich“ hat die anfänglichen
Erwartungen der Verantwortlichen weit
übertroffen. Die beiden ersten Anthologien
„Was es so inGanderkeseenichtmehr gibt“
und „Tradition und Brauchtum“ haben je-
weils vierstellige Stückzahlen erzielt. Der
dritte Band steht nunmehr kurz vor der Fer-
tigstellung: Im Sommer soll eine Sammlung
von „Tiergeschichten“ erscheinen. Nach-
dem mit Rolf Geisler der Literaturexperte
des Seniorenbeirates verstorben ist, liegt die
Projektleitungnunvoll undganz in denHän-
den von „Geschichtenfängerin“ Erika Lis-
son. „Eigentlich sollte das Buch pünktlich
zum Jubiläum fertigwerden, aberwir legen
auch diesmal wieder sehr viel Wert auf ein
sorgfältiges Lektorat. Und deshalb benöti-
gen wir einfach noch etwas mehr Zeit“, er-

klärt Lisson die Verspätung des neuen Ban-
des, der erneut rund 50 Geschichten und
Gedichte auf Hoch- und Plattdeutsch ent-
halten wird. Die Bücher seien dabei nicht
nur für den eigenen Schreibtisch gedacht,
sondern verstehen sich in ihrer Eigenschaft
als Dokumentation von Zeitgeschichte als
„nachhaltiges Langzeit-Produkt“.Das vierte
Schreibprojekt ist übrigens bereits in Vor-
bereitung. Das Thema soll dann „Mein
Hobby“ lauten.
Die Vortragsreihe „Für mehr Service und

Lebensqualität im Alltag“ hat ihren Ur-
sprung eigentlich bei den „Pflegelotsen“,
einemProjekt der Bundesregierungaus dem
Jahr 2004. Da der Seniorenbeirat aber auch
nachBeendigungdes Projektesweiteren In-
formationsbedarf insbesondere pflegender
Angehöriger erkannte, widmete sich das

Gremium dieser Aufgabe. Pflege-Vorträge
sind heute Sache der Krankenkassen, so-
dass das Format inzwischen „allgemeine
Themen, die unseren Senioren unter den
Nägeln brennen“, aufgreift, wie Erika Lis-
son erklärt. So habenetwaneuesteErkennt-
nisse beim Umgang mit Demenz einen fes-
ten Platz im Jahresprogramm und auch das
Tabuthema „Depression“ sei auf sehr gro-
ßes Publikumsinteresse gestoßen.
Auch die Politik müsse sich den Heraus-

forderungen des demografischen Wandels
noch stärker stellen, fordert Lüdtke. „Die
materielle Situation von Seniorinnen und
Seniorenbestimmt ihre Lebensqualität, ihre
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, Ge-
sundheit und Lebensdauer sowie das Le-
bensumfeld entscheidend mit.“ Vor allem
viele Frauen seien von Einsamkeit und Al-

tersarmut betroffen. Ziel des Seniorenbei-
rats sei es deshalb, „eine altersgerechte Le-
bensqualität zu fördern und zu erreichen,
damit die Älteren ihren Lebensabend in
Würde verbringen können“.
Künftig will sich der Seniorenbeirat noch

stärker um die Belange pflegebedürftiger
Menschen kümmern. Lüdtke: „Wir müssen
fragen, ob und wie Pflege durch Prävention
und Rehabilitation vermieden und wie im
Falle des Falles ein passendes, gutes Pfle-
geheim gefunden werden kann.“ Darüber
hinaus soll es ein neues Projekt unter dem
Motto „Generationenfreundliches Einkau-
fen“geben. Seinen 25.Geburtstag feiert der
Seniorenbeirat am Sonntag, 15. April, um
14 Uhr mit einem Festakt im Rathaus. Lau-
dator ist Gotthard Schönbrunn vomNieder-
sächsischen Landesseniorenrat.

Die Zeitschenker
Der Seniorenbeirat der Gemeinde Ganderkesee feiert am Sonntag sein 25-jähriges Bestehen

von JoCHEn BRÜnnER

Zum 25-jährigen Bestehen im einheitlichen Look: der Vorstand des Ganderkeseer Seniorenbeirates um Erika Lisson, Hildegard Dunkhase, Ursel Wilts, Rü-
diger Laudien und Jürgen Lüdtke (von links). FOTO: INGO MÖLLERS

„Die Wünsche der Bürger
haben unsere Aufgaben

stark verändert.“
Jürgen Lüdtke

Große Chorliteratur und Musik von Philip Glass
Bremer Kammerchor northern Spirit bestreitet das Abschlusskonzert der Schnitger-Tage
von JoCHEn BRÜnnER

Ganderkesee.Nachdenbeidengut besuch-
tenAuftaktveranstaltungenhabendie Lieb-
haber der Arp-Schnitger-Orgel in Gander-
kesee auch an diesemWochenende an drei
Tagen noch einmal die Möglichkeit, Musik

aus fast allenEpochenderMusikgeschichte
zu erleben.
Am Freitag, 13. April, lädt Kreiskantor

Thorsten Ahlrichs wieder zu einemKonzert
unter dem Motto „Ohrenöffner“ ein. Die
Veranstaltungbeginnt um20Uhrmit einem
etwa dreißigminütigen Vortrag über den

amerikanischen Komponisten Philip Glass.
ImanschließendenKonzert um21Uhr spielt
er dann Teile aus den Klavieretüden und
andere Werke, teilweise bearbeitet für die
Orgel. „Diese Musik ist zwar nicht für früh-
barocke, norddeutscheOrgeln geschrieben,
aber gerade dieser Umstand macht sie so
reizvoll“, betont Ahlrichs.
Am Sonnabend, 14. April, gibt es um 11

Uhr erneut eine öffentliche Orgelführung,
die um 12 Uhr mit einem etwa zwanzig mi-
nütigen Kurzkonzert abschließt.
Am Sonntag, 15. April, um 18 Uhr be-

schließt der Kammerchor Northern Spirit
unter der Leitung von Jaret Choolun die
Schnitger-Tage. Auf dem Programm stehen
anspruchsvolleWerkeundChorliteratur von
Bruckner, Tschaikowsky, Rachmaninov und
anderen. Jaret Choolun ist auch Komponist
und hat einige beliebte Volkslieder völlig
neu arrangiert. So wird der Chor etwa Be-
arbeitungen von „Der Kuckuck und der
Esel“ sowie „Auf einemBaumeinKuckuck“
singen. Thorsten Ahlrichs spielt das große
Präludium in e vonNicolaus Bruhns und die
Triosonate C-Dur von Johann Sebastian
Bach.DerEintritt kostet 10Euro. Kartengibt
es an der Abendkasse.

Der Bremer Kammerchor Northern Spirit bestreitet am Sonntag das Abschlusskonzert der diesjähri-
gen Schnitger-Tage. FOTO: FR

Fairtrade soll in die Köpfe der Menschen
Kreistagsabgeordnete diskutieren über gerechten Handel in der Region: Ausschuss will erst weitere Informationen einholen
von MARTIn SIEMER

Wildeshausen. Fairtrade – gerechter Han-
del, das ist auch heute noch nicht selbstver-
ständlich. Immer noch werden Bauern und
Produzenten in Afrika, Asien und Latein-
amerika für ihre Produkte nicht gerecht ent-
lohnt.Doch es gibt vereinzelt Initiativen,wie
zumBeispiel durchdieGemeindenWarden-
burgundHatten, die als FairtradeTownaus-
gezeichnetwurden.Die Fraktion vonBünd-
nis90/Grüne im Kreistag möchte diese Aus-
zeichnung auch für den Landkreis selbst er-
langen. Ein entsprechender Antrag wurde
jedoch auf der jüngsten Sitzung des Struk-
tur- und Wirtschaftsausschusses zunächst
vertragt. DieAbgeordnetenwollen erstwei-
tere Informationen einholen. Diese soll ein
Vertreter der Landkreise Hameln-Pyrmont
oder Göttingen in der kommenden Aus-
schusssitzung liefern.

Währendder Sitzungwurdedeutlich, dass
eigentlich alle Fraktionen für Fairtrade sind.
Allerdings gibt es über den Weg dorthin
unterschiedliche Vorstellungen. Landrat
CarstenHarings sieht einenBeitritt zur inter-
nationalen Kampagne von „Fairtrade-
Towns“ zum jetzigen Zeitpunkt skeptisch.
„Ich finde es gut, was in Wardenburg ge-
laufen ist. Kinderarbeit für Kleidungsstücke
sollte verboten werden, aber wenn man für
fair gehandelte Produkte eintritt, dann hilft
keine Symbolpolitik.“ Harings bezog sich
damit auf einen Punkt im Antrag von Büd-
nis90/Grüne.DarinwarendieKriterien auf-
gelistet, die für den Titel „Fairtrade Land-
kreis Oldenburg“ erforderlich sind. Danach
müssen in mindestens 23 Einzelhandelsge-
schäftenund zwölf gastronomischenBetrie-
ben jeweils zwei Fairtrade Produkte ange-
boten werden. Harings sieht deshalb zu al-
ler erst die Akteure vor Ort am Zug. „Ich

würde mich freuen, wenn weitere Gemein-
dendemBeispielWardenburgs folgen,wenn
Fairtrade in der Fläche verbreitet wird“,
sagte der Landrat. Dann könnte auch der
Landkreis aktiv werden.
MarionDaniels (FDP) stimmteHarings zu.

„Wir sprechenvoneigenständigenGemein-
den, diese müssen in Vorleistung gehen,
müssen viele motivieren, bei Fairtrade mit-
zumachen“. Erst dannkönneder Landkreis
eine Steuerungsgruppe einsetzen, wie sie
von denGrünen gefordert wird. Astrid Gro-
telüschen (CDU) hielt ebenfalls ein vom
Landkreis initiiertes Konzept für Symbol-
politik. „Wichtig ist, daswir keineErziehung
von oben machen, sondern die Bürger mit-
nehmen.Wirmüssen erreichen, dass sie um-
denken und entsprechende Produkte kau-
fen.“ Ihr Fraktionskollege Thomas Schulze
äußerte die Bedenken, dass manWerteent-
wicklung und Wertewandel nicht mit dem

Konstrukt einer Steuerungsgruppe auf den
Wegbringt.NochkritischerwarNiels-Chris-
tian Heinz (FDP). „Orgastrukturen helfen
nichts,wenn sichdas einzelneHandelnnicht
ändert. Mit ‚Greenwashing‘ verschafft man
sich nur ein gutes Gewissen.“
EduardHüsers (Grüne) appellierte jedoch

an seineKreistagskollegen, demAntrag zu-
zustimmen. „Jeder kleine Schritt ist wichtig
und der Landkreis sollte diesen Schritt ge-
hen.“ Reinhold Schütte (Grüne) forderte
ebenfalls, dass der Landkreis Oldenburg
einen Impuls und ein Zeichen setze. Lara
Molde (SPD) befürwortete den Antrag der
Grünen. „Der Landkreis hatVorbildcharak-
ter.“AlsKompromiss regte sie an, einenVer-
treter aus denFairtrade-Landkreisen einzu-
laden, um von den dort gemachten Erfah-
rungen zu berichten. Der Ausschuss folgte
dem Antrag mit neun Ja-Stimmen, vier
Gegenstimmen und einer Enthaltung.

Ganderkesee.Freundeder großenOper sind
am Freitag, 20. April, wieder zu einer Live-
Übertragung aus der Staatsoper Wien ins
KulturhausMüller eingeladen.Auf dieGroß-
bildleinwand wird ab 19.30 Uhr die Oper
„Turandot“ von Giacomo Puccini übertra-
gen.Darin geht es umdie schöne, aber grau-
samePrinzessinTurandot, die ihr Jawort nur
demjenigen verspricht, der es vermag, drei
schwierige Rätsel zu lösen. Dann kommt
Prinz Kalaf, der den Bann bricht. Bis zum
Happy-End gibt es jedoch noch einige Rät-
sel zu lösen und Intrigen zu entwirren. Der
Eintritt inklusive alkoholfreierGetränkeund
KnabbereienkostetmitAnmeldung10Euro
und 12,50 Euro an der Abendkasse. Eine
Anmeldung ist bis zum 17. April unter
04222/44444 oder online unter www.kul-
turhaus-mueller.de notwendig.

„Turandot“
im Kulturhaus Müller

JBR

Ganderkesee-Hoykenkamp. Die Turner-
schaft Hoykenkamp veranstaltet am Sonn-
tag, 22. April, um 15 Uhr in der Gaststätte
Menkens in Hoykenkampwieder ihren tra-
ditionellen „Grün-Roten Nachmittag. Hier
treffen sichMitglieder undFreunde zumKaf-
fee, um sich mit Vereinsmitgliedern ande-
rer Sportgruppen auszutauschen. Wie im-
mer, ist auch für die Unterhaltung gesorgt.
Nach dem Kaffee werden zwei Damen die
Teilnehmer unterhalten. Vereinsmitglieder
können ihre Partner/innen sowie auch
Freunde und Bekannte mitbringen. Eine
telefonische Anmeldung bei Hildburg Ko-
lata unter der Rufnummer 04221/40932 ist
erforderlich.

nachmittag
in Grün und Rot

JBR

Ganderkesee. ImRahmenderElternbildung
im Programm der Regio-Volkshochschule
steht am Donnerstag, 19. April, der nächste
Vortrag der Erziehungswissenschaftlerin
und Entwicklungspsychologin Erika Butz-
mannauf demProgramm:AndiesemAbend
geht es im Alten Rathaus in Ganderkesee
um das Streitverhalten von Männern und
Frauen, das durch die jeweils unterschied-
lichen Denkstrukturen angetrieben wird.
Der Vortrag zeigt Möglichkeiten auf, wie
diese Konflikte reduziert werden können.
Eine rchtzeitige Anmeldung unter der Ruf-
nummer 04222/44444 oderwww.regiovhs.
de wird empfohlen.

vortrag
über Streitverhalten

JBR

Ganderkesee.Literatur-Interessierte treffen
sich am Mittwoch, 18. April, um 19 Uhr im
Kulturhaus Müller mit der VHS-Kulturbe-
auftragten Wiebke Steinmetz, um gemein-
sam einen ihnen unbekannten Text zu le-
sen.Währenddes Lesenswird über denText
gesprochen. Dabei geht es um Bilder und
Gefühle, nicht um intellektuelle Inhalte. Eine
Anmeldung unter Telefon 04222/44444
oder online unterwww.kulturhaus-mueller.
de ist erforderlich.

Gemeinsames Lesen
im Haus Müller

JBR

Ganderkesee-Schönemoor. Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Schönemoor St. Ka-
tharinen weist darauf hin, dass sie auch in
diesem Jahr wieder eine Kleidersammlung
für Bethel organisiert. In der Zeit vom 17.
bis 23. April 2018 können Kleidersäcke in
der Pastorei abgegeben werden. Entspre-
chendenKleidersäcke liegen in der Pastorei
aus, es können aber auch andere Plastiksä-
cke verwendet werden.

St. Katharinen
sammelt für Bethel

JBR

Sonntag Landpartie mit Inge Meyer
Ganderkesee-Bookholzberg. Unter dem
Motto „Über 100 Jahre weißer Stein aus
Bookholzberg“ veranstaltet Gästeführerin
Inge Meyer an diesem Sonntag, 15. April,
eine Landpartie auf demGelände des Kalk-
sandsteinwerks. Treffpunkt zu der rund
zweistündigenFührung ist um10Uhr direkt
beim Kalksandsteinwerk, Übern Berg 44.
Die Führung beginnt auf dem Werksge-
lände,wo IngeMeyer zunächst über dieEnt-
stehung des Betriebes berichten wird. Da-
rauf folgt eineWerksbesichtigung.Anschlie-
ßenderlebendieTeilnehmerinnenundTeil-
nehmer bei einem Gang über das Gelände
noch Geschichten und Anekdoten rund um
das Kalksandsteinwerk und seine Umge-
bung.
DieTeilnahmekostet für Erwachsene vier

Euro, Kinder inBegleitungErwachsener ge-
hen kostenlos mit. „Feste Schuhe sind von
Vorteil“, betont Inge Meyer. Dennoch er-
folge die Teilnahme immer auf eigene Ge-
fahr. Für weitere Informationen steht sie
unter der Rufnummer 04223/2376 zurVer-
fügung. Eine Anmeldung ist aber nicht er-
forderlich.

Über weißen Stein
aus Bookholzberg

JBR
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